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Sonstige Darstellungen

K limafolge S tarkniederschlag

K limafolge T rock enheit

Ack erfläche: Erhöhte Bodenerosionsgefahr

M it der Verschiebung von Niederschlagsperioden geht die Gefahr von vermehrter T rock enheit einher, wobei sowohl
die Bodenfeuchte, Grundwasserstände als auch W asserstände in Fließ- und S tillgewässern betroffen sind.
T rock enheit hat insbesondere Einfluss auf Vegetation und auf die Bestände von feuchtigk eitsliebenden Arten, womit
ein sich veränderndes Landschaftsbild, Gefährdung von Biotopen, sowie ein Verlust von Ertragsleistung in der Land-
und Forstwirtschaft einhergeht.

S uchraum W ald: Hohes T rock enstressrisiko
S uchraum W ald: M ittleres T rock enstressrisiko

Im Z uge des K limawandels ist auch im Plangebiet mit einer Z unahme von S tark regenereignissen z u rechnen. Große
Niederschlagsmengen in k urz er Z eit entfalten auch in W echselwirk ung mit der K limafolge „T rock enheit“ verheerende
W irk ungen, da stark ausgetrocknete Böden W asser weniger schnell aufnehmen k önnen. W eitere Fak toren, die
negative Folgen von S tark regenereignissen begünstigen, sind hohe Versiegelungsgrade, fehlende Ausgleichsflächen
an Gewässern, sowie die lok ale Topographie.
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Überflutungsfläche HQextrem 

Die Z unahme von S tarkniederschlägen führt daz u, dass extreme Hochwasserereignisse häufiger auftreten. Als
Anhaltspunk t für potenz iell betroffene Bereiche k önnen die Überflutungsflächen eines HQ100 und eines HQextrem
aus der Hochwasserrisikoanalyse des Landes herangezogen werden.
Über diese Hochwasserrisikogebiete entlang der Flüsse hinaus k önnen durch S tark regenereignisse auch lok al
begrenz te Überflutungen abseits von Fließgewässern auftreten. Diese k önnen aufgrund der unvollständigen
Datenlage im Gebiet nicht verlässlich und nach einheitlichen K riterien benannt werden. S tark regenrisikoanalysen
liegen noch nicht für alle Gemeinden und nicht in einheitlicher Form vor.

Insbesondere in der K ombination mit langanhaltender T rock enheit  steigt die Erosionsgefahr von Ack erböden bei
S tark regenereignissen. Betroffen sind hierbei vor allem feink örnige Böden im Norden und Osten des Planungsraums.
Auch hier k ann die Bewirtschaftungsweise eine verstärk ende W irk ung haben: Offenliegender, nicht durchwurz elter
Boden k ann durch große Niederschlagsmengen schnell abgetragen werden. In der Folge steigt auch das Potential für
Nährstoffbelastung von Gewässern.

Datenquelle: eigene Analyse auf Grundlage der Bodenk arte 1 : 50 000 (GeoLa BK 50) (LGRB), Bez ug 2019

Datenquelle: eigene Analyse auf Grundlage der Bodenk arte 1 : 50 000 (GeoLa BK 50) (LGRB), Bez ug 2019

Datenquelle: Überflutungsflächen bei HQ100 (LUBW , 2019) und Überschwemmungsgebiete (LUBW , 2019)

W aldfläche
S onstiges Offenland
Ack erflächen
Gewässer
innerörtliche Grünfläche
Grenz e des Nachbarschaftsverbandes Pforz heim 
Gemeindegrenz e 

Datenquelle: Digitales Landschaftsmodell (DLM ) (Landesamt für Geoinformation und Landentwick lung Baden-
W ürttemberg), Bez ug 2020

Hotspots T rock enstress im W ald
Bereits heute lassen sich die Folgen von T rock enheit in den W äldern beobachten. W ie sehr es z u T rock enschäden
kommt, liegt dabei z um einen an den Bodeneigenschaften (s. oben), z um anderen an den vorhandenen
W aldbeständen, denn es bestehen Unterschiede in der T rock enheitsresistenz z wischen Baumarten. Im Plangebiet
z eigen ak tuell vornehmlich Rot-Buche und W eiß-T anne T rock enschäden im K ronenbereich und sterben ab. Rein-
Bestände sind außerdem stärk er betroffen als M ischbestände. Altbestände sind häufig aufgrund von durchschnittlich
größeren Baumhöhen betroffen, die trock enheitsbedingtes Absterben von K ronen begünstigen.
Die gez eigten Flächen stellen Erfahrungsberichte aus den Forstämtern der S tadt Pforz heim, des Enz k reises sowie
der S taatswaldreviere dar (Angaben von 2023). Es handelt sich hierbei nicht um bestandesgenaue Abgrenz ungen,
sondern um "Hotspot-Gebiete" von trock enheitsbedingten Ausfällen, die bereits den W ald im Plangebiet prägen.
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Um Flächen mit erhöhtem T rock enstressrisiko in W älder abz ubilden, wurde auf W erte z ur für die Vegetation
nutz baren W asserk apaz ität in Böden zurück gegriffen. Diese gibt Hinweise darauf, in welchen Bereichen bei in Folge
des K limawandels verringerten Niederschlägen und erhöhten Temperaturen, vermehrt T rock enstress in Beständen
auftreten k ann. Z u berück sichtigen ist, dass bei standortsangepassten Baumartz usammensetz ungen auch eine
geringe nutz bare W asserk apaz ität des Bodens nicht z wingend z u trock enheitsbedingten Ausfällen führen muss.

Vermehrte T rock enheit hat auch die Degradierung von wassergeprägten Biotopen und Habitaten z ur Folge; im
Planungsraum betrifft das alle Fluss- und Bachauen, Nasswiesen und wechselfeuchte W iesen (z.B. Brunk elwiesen,
W iesengebiete um die Pforz heimer Höhenstadtteile) und z ahlreiche feuchtegeprägte W aldbiotope. Viele T ier- und
Pflanz enarten sind nur in Feuchtbiotopen aufz ufinden. Ein T rock enfallen feuchtigk eitsgeprägter Lebensräume k ann
z um Aussterben dieser Arten führen.
S tellvertretend für T ierarten, die in der Folge als „Verlierer des K limawandels“ im Planungsraum aussterben k önnten,
können die W iesenknopf-Ameisenbläulinge genannt werden. S ie werden gesondert dargestellt, es handelt sich
jedoch nur um eine Art von Vielen, die durch K limafolgen bedroht sind.

Datenquelle: eigene Analyse auf Grundlage gesetz lich geschütz ter Biotope nach § 30 BNatS chG/ §33 NatS chG BW
bz w. § 30a LW aldG (LUBW , Veröffentlichungsstand 2023, neuester K artierstand 2021) und FFH-Gebiete
(Regierungspräsidium K arlsruhe: M anagementplan  FFH-Gebiet 7018-342 „Enztal bei M ühlack er“und das
Vogelschutz gebiet 7019-441 „Enz tal M ühlhausen-Roßwag (2020); M anagementplan für das FFH-Gebiet 7017-341
"Pfinz gau Ost" (2021);  M anagementplan für das FFH-Gebiet 7718-341 „W ürm-Nagold-Pforte“ (2020);
M anagementplan für das FFH-Gebiet  7117-341 „Bock sbach und obere Pfinz “ (2016))

K limafolge Hitz e
Erhöhte biok limatische Belastung im S iedlungsbereich

S teigende Bedeutung:
K altluftleitbahnen

Die K limafolge Hitz e beeinflusst die menschliche Gesundheit am deutlichsten. S iedlungsbereiche sind von einem
hohen Versiegelungsgrad, geringer Ausstattung von Grün- und Freiflächen und einer reduz ierten Durchlüftung
geprägt, weshalb in Folge des K limawandels steigende T emperaturen hier einen überdurchschnittlich hohen
negativen Einfluss haben. Dies gilt für alle S iedlungsbereiche, besonders betroffen sind jedoch die Bereiche mit
bereits heute hoher Belastung, d.h. die Pforz heimer K ernstadt, die Gewerbegebiete an der W ilferdinger Höhe und im
Pforz heimer Norden sowie Pforz heim-Büchenbronn und -Haidach. Die prognostiz ierte Z unahme von Heißen Tagen,
S ommertagen und T ropennächten k ann hier insbesondere für vulnerable Bevölk erungsgruppen (S enioren, K rank e,
S chwangere, K inder) stark e gesundheitliche Beeinträchtigungen mit sich bringen.

Aufgrund der steigenden Hitz ebelastung im S iedlungsbereich nimmt die Bedeutung von K altluftentstehungsgebieten
und K altluftleitbahnen z u. S olche k limatischen Ausgleichsflächen k önnen als Gegenspieler z u den innerstädtischen
Belastungsgebieten verstanden werden.
K altluftentstehungsgebiete und K altluftleitbahnen (Pfeile) sind der S tadtk limaanalyse der S tadt Pforz heim (iM A, 2015)
entnommen. Um die hohe Bedeutung von K altluftleitbahnen für die M ilderung der K limafolge „Hitz e“ z u verdeutlichen,
wurden die für den K altluftfluss relevanten Flächen außerdem umfassend dargestellt. Hierbei handelt es sich nicht um
Ergebnisse von M odellierungen.

S teigende Bedeutung:
K altluftentstehungsgebiete

& K altluftleitbahnen

Datenquelle: S tadtk limaanalyse S tadt Pforz heim (iM A 2015)

Datenquelle: S tadtk limaanalyse S tadt Pforz heim
(iM A 2015)

Datenquelle: Fak torgruen 2023 basierend auf
S tadtk limaanalyse S tadt Pforz heim (iM A 2015)

K limatisch stark betroffene Biotope
gefährdete Artenvorkommen: W iesenknopf-Ameisenbläulinge

Ack erfläche: Erhöhte Dürregefahr

Auch im landwirtschaftlichen Bereich steigt die Dürregefahr, dies betrifft v.a. flachgründige Böden mit geringer
W asserspeicher-K apaz ität. Große Flächen im Norden des Planungsraums sind betroffen. Bei langanhaltenden
T rock enheitsperioden muss auf solchen Ack erflächen mit weitreichenden Ausfällen gerechnet werden. Intensive
Bewirtschaftung (vermehrtes Pflügen, Bodenverdichtung durch häufige Befahrung, offenliegender Boden über
längere Perioden) und der Anbau wasser-intensiver K ulturen verstärk en die Gefahr von Dürreschäden weiter.

Datenquelle: eigene Analyse auf Grundlage der Bodenk arte 1 : 50 000 (GeoLa BK 50) (LGRB), Bez ug 2019


